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Rundschau.
sl Ein Frühlingsanfang mit gewaltigen Schnecstürmen,

50 MO streikenden oder ausgesperrten Metallarbeiter in Würt¬
temberg, einem Dollarkurs von über 300 M . und Repacations-
vorschlägen für Genua, die Deutschland zur Entente in ein
Verhältnis bringen wie etwa das Aegyptens oder Irlands zu
England, — das ist mehr als eine erträgliche Belastung, das
übertrifft die schlimmsten Befürchtungen der letzten Wochen und
straft jeden Optimismus Lügen. Aber wir haben uns in unsere
Leidensrolle schon so hineingewöhnt und sind allmählich gegen
jede weitere Verschärfung des auf uns lastenden Druckes so
empfindungslos geworden, daß wir alles Hinnehmen wie die
verschiedenen Stufen der Teuerung und mit einem gewissen
Fatalismus uns in die Lage schicken, als müßte es eben io sein.

Betrachtet man zunächst die Stillegung unserer einheimi¬
schen Metallindustrie, so kann man sie nicht anders denn als ein
großes Unglück bezeichnen. Wegen zwei Stunden Arbeit in
der Woche, einer Erhöhung der 46stündigen auf die 4Lstündige
Wochenarbeitszeit solche Verluste! Denn darüber kann kein
Zweifel bestehen, daß die Unternehmer sowohl wie die Arbei¬
ter einen riesigen Ausfall erleiden zu einer Zeit, in der man
meinen sollte, kein Mensch sei mehr stark genug, solche Einbußen
zu tragen . Ein Hohn auf die Errungenschaft der achtstündigen
Arbeitszeit und auf den schönen Satz : Wir Deutsche müssen
mehr arbeiten, um wieder aüZ dem. Sumpf , in den uns der
Krieg, die Revolution und der Schmachvertrag von Versailles
brachte, herauszukommen. Es ist, als ob alle Vernunft aus
der Welt geschwunden wäre. Bei Daimler wollten die Ar¬
beiter mit weitüberwiegender Mehrheit eine Verständigung mit
dem Unternehmertum , aber eine gewalttätige Minderheit
wußte dies zu verhindern und ließ Hunderte und aberhnnderte
von Familienvätern brotlos werden. Das Ende der Bewegung
ist noch gar nicht äbzusehen.

Zn der allgemeinen Teuerung gesellt sich nun vom 1. April
ab wieder eine Erhöhung aller Frachten um 10 Prozent , was
natürlich die Teuerung weiter verschärfen wird. Die Folge
ist- sins -unumgängliche Erhöhung der Löhne und Gehälter,
nicht zuletzt auch bei der Eisenbahn, und um diese aufzubringen,
muffen die Tarife dann abermals erhöht werden. Die Schraube
dreht sich endlos und hält doch nicht. Der Reichstag berät
dabei die Steuervorlagen und weiß ganz genau, daß sie, schon
bevor er endlich mit seinen Lesungen fertig wird, durch die
Ansprüche an das Reich überholt werden und einen Wert

Z bekommen, wie das Paar Schuhe, von denen der Lehrbub zu
! seinem Meister sagte: „Jetzt habe ich sie fertig, soll ich sie gleich

flicken?"
Aber das alles ist noch nichts im Vergleich zu unseren

neuen Wiedergutmachnngspflichten. Am 14. Dezember hat
Deutschland um teilweise Stundung der Zahlungen gebeten,
die es nach dem Londoner Ultimatum vom 5. Mai eigentlich
im Laufe des Jahres 1921 an die Entente zu leisten gehabt
hätte. Die Antwort ist, daß wir statt zwei Milliarden Goldmark
und 1 Milliarde Abzüge vom Auslandshandel in bar jetzt
„nur" 720 Millionen Goldmark in Sachleistungen aufbringen
müssen. Dieser Beschluß ist in Paris sogar einstimmig gefaßt
worden und hat die Hoffnungen auf England und Italien
wieder einmal schmählich enttäuscht. Der politische Vernich¬
tungswille in Frankreich und Belgien war eben wieder stärker
als die englische und italienische Einsicht, daß die Arbeits¬
stockung in England und die Handelskrise in Italien nur besser
werden können, wenn man der weiteren Entwertung der deut¬
schen Mark einen Damm vorlegt. Und so müssen wir denn
auch zu den noch in Beratung befindlichen Steuern und Ab¬
gaben, die für Las laufende Jahr rund 45 Milliarden Mark
mehr erbringen sollen, sofort neue Steuern , und zwar Kapital¬
steuern schaffen, die in Jahresfrist abermals 60 Milliarden und
bis zum Ende ds. Js . 40 Milliarden aus unserem Wirtschafts¬
leben Herauspressen sollen. Das sind die Früchte unserer Er-
füllungspolitik, aber noch nicht einmal alle Früchte, denn schon
erwägt die Entente die Einführung einer ständigen Finanz¬
kontrolle. ja sogar einen Eingriff in die Reich'sverfassung durch
Abschaffung der einzelstaatlichenLandtage.

Der Eindruck ist einfach niederschmetternd. Ob ihn die
Reichsregierung überleben wird , steht dahin. Eine nichtsozia¬
listische Regierung wird kaum den Mut aufbringen , dem deut¬
schen Bürgertum fernerhin solche Erfüllungen zuzumuten.
Die nächsten Wochen müssen uns große Entscheidungenbringen,
vielleicht schon Wahlen. Jedenfalls wird dieser Frühlingsan¬
fang durch alle künftigen Jahrhunderte hindurch in der deut¬
schen Geschichte verzeichnet werden nicht als der Anfang zu
neuem Hoffen, Schaffen und Wachsen, sondern als der Anfang
vom Ende eines schönen Traums . _

hundebörsc
Verkäufer eingeladen sind.
ttlisb Bürkls.

Deutschland.
Stuttgart , 23. März . Die Unabhängige sozialdemokratische

Partei Württembergs hält am 13. und 14. Mai hier eine
Landesversammlung, auf der u. a. auch über die diesjährigen
Gemeindewahlen verhandelt werden soll.

Berlin , 24. März . Zum 125. Geburtstag Kaiser Wilhelm I.
wurden am Nationaldenkmal in Berlin Kränze mit schwarz¬
weiß-roten Schleifen niedergelegt, die in der Mehrzahl von
Angehörigen des alten Heeres stammten. Aber auch viele Pri¬
vatpersonen ehrten den alten Kaiser durch Spenden von Blu¬
men und Tannenzweigen. Auch das Kaiser-Wilhelm-Denkmal
m der Siegesallee hatte Kranzschmuck aufzuweisen.

Berlin , 23. März . Im Reichstag fand heute vormittag
eine Besprechung der Vertreter aller Parteien der Vertreter¬
organisationen und des Reichswirtschaftsministerium über die
präge der Papierpreise statt. Die Verlegerverbände ersuchten
das Reichswirtschaftsministerium und die Parteiverlreter , so¬
fort Abhilfemaßnahmen im Reichstag zur Annahme zu Lrin-

fentliche Bewirtschaftungdes Papiers und aller zum Papier
gehörenden Rohstoffe. AlS besonders wichtig stellten alle Red

ner hin, daß die Länder für Holz, Las zur Druckpapicrfabri-
kation verwendet wird, geringere Preise erheben müßten und
vielleicht, wie in der Tschechoslowakei, allen Waldbesitzerneine
bestimmte Ablieferungspflicht für Holz zu vorgeschriebenen
Preisen auferlegt werden müßte. Sodann wurden über die
Berechnung der Jnseratensteuer Vorschläge gemacht. Die ein¬
zelnen Parteien werden sich in Fraktionssitzungen mit diesen
Vorschlägen befassen. Reichstagspräsident Loebe hat zugesagt,
daß wegen der Dringlichkeit die Frage in der nächsten Woche
im Reichstag zur Entscheidung gebraucht werden soll.

Getreideumlage und Kartosfelbewirtschaftung.
Berlin, 23. März. Die im Reichsministerium für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft zusammgetretenen Vertreter der Län¬
der, darunter eine größere Zahl von Ernährungs - und Land-
wirtschaftsminister, berieten über die Getreidebewirtschaftung
und die Kartoffelversorgung im nächsten Wirtschaftsjahre. Bei
der Getreidewirtschaft war die Versammlung mit Ausnahme
des Vertreters eines Landes, der die Stellungnahme sich vor¬
behält, der Auffassung, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt dem
Endziel der freien Wirtschaft noch nicht zugesteuert werden
könne und sprach sich für eine Umlage auch im nächsten Wirt¬
schaftsjahr aus . Bei einer binnen kurzem einberufenen Refc-
rentenbesprechung soll mit den Ländern eine Erörterung über
die Grundzüge einer entsprechenden Gesetzesvorlage stattfinden.
Bei der Besprechung der Kartoffelversorgung wurden die
Mängel der diesjährigen Versorgung allseitig anerkannt , jedoch
wurde auch auf die Schwierigkeiten einer Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft und auch der Einführung einer Kartoffel-
umlage nachdrücklich hingewiesen. Die Konferenz machte noch
keine bestimmten Vorschläge. Die Stellungnahme kommt zum
Ausdruck in einer Resolution, auf die sich alle Vertreter einig¬
ten und die bejagt, daß das Reichsministerium kür Ernährung
und Landwirtschaft einen Weg suchen und Vorschläge machen
möge für eine bessere Versorgung . Das Material für solche
Vorschläge soll den Ländern zugeleitet werden.

Die neuen Zahlungstermine für Deutschland.
Berlin , 23. März . Heber die Fälligkeitstage für die einzel¬

nen von Deutschland zu leistenden Barzahlungen , sowie über
die Sachleistungen werden noch folgende Einzelheiten bekannt.
Deutschland hat zu zahlen: 18 051079,51 Goldmark am
15. April 1922, 50 Millionen Goldmark am 15. Mai , 50 Milli¬
onen am 15. Juni , 50 Millionen am 15. Juli , 50 Millionen am
15. August, 50 Millionen am 15. September und 50 Millionen
am 15. Oktober, 60 Millionen Goldmark am 15. November und
60 Millionen am 15. Dezember 1922. — Als Barzahlungen,
welche aus die vorbezeichnetenFälligkeiten angerechnet werden,
sollen alle bon Deutschland der Reparationskommission bis ein¬
schließlich 15. Dez. bewirkten baren Leistungen erachtet werden,
ebenso alle anderen Summen , welche an die Reparationskom-
missian in bar zu zahlen sind und nach den Bestimmungen der
frühM »on ihr getroffenen oder noch zu treffenden Entscheidnn-

en auf die von Deutschland im Verlauf des Jahres 1922 als
lnnuität nach Festsetzung des Artikels 4 des Zahlungsplanes

zu bewirkenden Zahlungen gutgeschrieben werden sollen. In
Sachleistungen den Gegenwert von 1450 Millionen Goldmark
in Waren, davon 950 an Frankreich und 500 an die anderen
Alliierten, insoweit Frankreich oder die anderen alliierten Län¬
der oder ihre Staatsangehörigen , welche Lieferungen nach
Maßgabe des Verfahrens im Vertrage oder eines anderen
von der Reparationskommission gebilligten Verfahrens fordern
werden. Als Sachleistung wird auch der Ertrag der britischen
Reparation — recovery act — und aller ähnlichen Bestimmun¬
gen gelten, welche von anderen alliierten Regierung in Aus¬
führung der Entscheidung der alliierten Regierungen vom
3. März 1921 getroffen sind oder noch getroffen werden. Sollte
die Reparationskommission im Laufe des Jahres 1922 feststellen,
daß von Frankreich oder seinen Staatsangehörigen oder von
den anderen reparationsberechtigten Mächten oder ihren
Staatsangehörigen nach Maßgabe des im Vertrage vorgesehe¬
nen oder auf Grund eines von der Reparationskommission
gebilligten Verfahrens und in den Grenzen der obengenannten
Ziffern geforderte Sachleistungen infolge Obstruktion der deut-
ichen Regierung oder ihrer Organisationen , oder infolge von
Verstößen gegen das Verfahren des Vertrages oder eines von
der Reparationskommission gebilligten Verfahrens nicht aus¬
geführt worden sind, so werden von Deutschland am Ende des
Jahres 1922 an Stelle der nicht ausgeführten Sachleistungen
entsprechende Zusatzzahlungen in Lar gefordert werden.
Die Regierung einig über die Unerfüllbarkeit der Bedingungen.

Berlin, 24. März. In der gestern nachmittag zwischen dem
Reichskanzler und den Parteien stattgehabten Besprechung war
man sich einig, daß mit einer Stellungnahme zu der Note der
Reparationskommission erst abgewartet werden müßte, bis der
amtlich übersetzte Text der Note vorliegt. Der Reichskanzler
äußerte sich, von einer Regierungskrise könne noch keine Rede
sein. Eine solche käme nur dann in Frage , wenn er am Diens¬
tag vor dem Reichstag keine Mehrheit finden sollte. Weiter
wurde vom Kanzler betont, daß auch die Regierung über die
Unerfüllbarkeit der Bedingungen sich völlig einig sei. Man
rechnet damit, daß auch die maßgebenden Arbeitervertreter die
Note verwerfen.

Die gemeinsame Not als Drang zur Einheitsfront.
Berlin, 24. März. Die Deutsche Volkspartei wird — wenn

anders die Herren Wirth und Rathenau auf ihrem Posten zu
bleiben wünschen— ihnen vor Genua keine Schwierigkeitenbe¬
reiten. Aber fe mehr man in den Sumpf des Ententebescheides
einzudringen versucht, um so stärker wird überall ahne Unter¬
schied die Empfindung, daß die Ausführung dieses neuesten
Wunschzettels eine einfache Unmöglichkeit ist. Das Mehr von
50 Milliarden , das man von uns verlangt , ist durch Steuern
nicht aufzubringen . Eine einmalige innere Anleihe, wenn man
sie von allen Abgaben befreit und die Zinsen in Gold zahlt,
könnte vielleicht Erfolg haben, aber Loch nur für einmal, und
für eineauswärtige Anleihe sind die Wege noch wie vor verschlos¬
sen. Was uns von der Reparationskommission jetzt angeson¬

nen wurde, ist in Wahrheit eine Dette Publique auf Um¬
wegen, will sagen, die Deutschen werden in die Schraube ge¬
nommen und sollen nun alles und noch mehr ausführen , waS
eine fremdländische Schuldenverwaltung dem deutschen Volke
je auferlegen könnte. Männer von ernster Sachkenntnis er¬
klären rund heraus , die Forderungen sind in ihren Konsequen¬
zen so unerträglich, daß der Dollar bis auf 400 und darüber
stehen werde. In dieser deutschen Lebensnot wäre das Gebot
der Stunde eine gemeinsame Front von den Deutschnationaleir
bis zu den Unabhängigen. Man kann dieser Forderung selbst
bei durchaus linksgerichteten und demokratisch gesinnten Par¬
lamentariern begegnen. Aber die Aussicht, daß cs zu einer
solchen Einheitsfront kommen könnte, ist leider sehr gering.

Die Durchführung der Kontrollmatznahmen.
Berlin , 23. März . In hiesigen politischen Kreisen nimmt

man an . daß zur Durchführung der in der Note der Repara¬
tionskommission eröffneten Kontrollmatznahmen die Berliner
Garantiekommisston beauftragt werden würde, die der in Paris
weitertagenden Reparationskommission zu berichten habe,
welche dann ihrerseits wiederum die erforderlichen Entscheidun¬
gen treffen werde. Es soll im Gegensatz zu den in Cannes ge¬
faßten Beschlüssen die Garantiekommission aufs engste mit der
Reparationskommission zusammenarbeiten.

Presse-Urteile über die Reparationsbeöingungen.
Die Kölnische Zeitung " schreibt: Es wäre erfreulich, wenn

sich in diesem Falle endlich einmal eine geschlossene, einmütige
Ueberzeugung im deutschen Volk durchdringen wollte; eines
Tages muß dies geschehen, wenn Deutschland aus der Sackgasse
cherauskommen will. Es ist an der Zeit, in dieser Entschei¬
dungsstunde endlich den Weg gemeinsamen Handelns zu finden
und nicht den Kops zu verlieren. — Laut „Deutscher Allgemei¬
ner Zeitung " sei die Reparationsnote nach der Ansicht der Zen¬
trumsfraktion und der Bayerischen Volkspartei unannehmbar.
Im übrigen glaubt das Blatt , daß angesichts dieser neuen
Sachlage mit der bisherigen Politik der Erfüllung nicht mehr
viel getan sein könne. — Auch laut „Berliner Tageblatt " wer¬
den die Forderungen der Entente durchweg für unannehmbar er¬
klärt. — In der sozialdemokratischen Fraktion beurteilt man dis
Lage, nach einer Mitteilung des „Vorwärts ", der seine Ab¬
lehnung der Note ausführlich begründet, sehr >rnst, vielleicht
noch ernster, als irgend eine Krise, die wir seit dem Londoner
Ultimatum erleben mußten. Immerhin sei aber von einer ver¬
schlechterten Stimmung keine Rede. Man werde sich kühl und
sachlich bemühen, einen Ausweg zu finden. — Die „Kreuzzei¬
tung " verlangt jetzt eine aktive Regierungspolitik und bezwei¬
felt, ob es für Deutschland noch Zweck habe, die Konferenz von
Genna zu beschicken. — Die „Münchner Neuesten Nachrichten"
schreiben: „Am 21. März 1922 hat sich mit der Entscheidung
der Reparationskommission das Schicksal der deutschen Erfül¬
lungspolitik erfüllt . Die bisherige willige und freudige Er¬
füllung, die der Völkerversöhnung dienen sollte, ist mit Hohn
beantwortet worden ; denn anderes können die neuen unerfüll¬
baren Forderungen nichts bedeuten . . . Das Deutschland
das sich selbst bis zum Weißbluten die Adern auf-
schnitt, um seinen Feinden Blut zuzuführen, muß sich heute
von der französischen Presse beschuldigen lassen, es habe die
„Mäßigung " seiner Feinde mißbrauchtI Das verklausulierte
„Moratorium " in der Reparationsentscheidung mag ein schwa¬
cher Augentrost sein für diejenigen, die die Fußangeln nicht
sehen wollen und die Schlingen um den Hals . In den nächsten
Stunden und Tagen werden sich die Verantwortlichen in
Deutschland entscheiden müssen, ob sie sich wie bisher den un¬
möglichen Forderungen willig unterwerfen oder ob sie den Mut
finden zu der mannhaften Erklärung , daß es auf diesem Wege
nicht weiter gehen könne; ob sie erkennen, daß die bisherige
Art der Erfüllungspolitik in eine Sackgasse gekommen ist."

Ausland,
Der Eindruck in Wien.

Wien, 23. März . Die Entscheidung der Reparationskom¬
mission über die deutschen Zahlungen ist in der gesamten Wie¬
ner Presse aller Parteien Gegenstand der schäristen Kritik. So
schreibt die „Neue Freie Presse" unter dem Titel „Deutschland
in finanzieller Hörigkeit", daß der Geist des Friedens von Ver¬
sailles nicht verschwunden sei. Aegypten wurde selbständig ge¬
macht. Indien darf gegen die unwahrre Politik des Mutter¬
landes Protest erheben, nur gegen Deutschland wagen die
Mächte eine Strafe vorznsehen, wie man sie heute auch bei
dem kleinsten zivilisierten Staaten nicht in Anwendung bringt.

Dr. Wirth gegen die gleitende Lohnskala?
Paris , 24. März . Der „Petit Parisien " erfährt aus Berlin,

die Reichsregierung werde der Reparationskommission gewisse
Fragen über Unklarheiten in der Note stellen und nach Kräf¬
ten über gewisse Bedingungen verhandeln. Staatssekretär Dr.
Fischer werde morgen Samstag nach Paris reisen. Reichskanz¬
ler Dr . Wirth sei der Ansicht, daß die Festsetzung der eigent¬
lichen Fristen besonders für die förmliche Zustimmung zu dem
Stundungsplan nicht angenommen werden kann, denn diese
Fristen seien für die Einführung der verlangten Maßnahmen
zu kurz. Der Reichskanzler müßte auch die Verpfl'chlungen
ablehnen, die Steuern je nach dem andauernden Tiefstand der
Mark zu vermehren. Der Reichskanzler habe bereits gestern
nachmittag mit dem englischen und italienischen Botschafter eine
lange Unterredung gehabt. Wahrscheinlich werden diese Bot¬
schafter ihre Regierungen in diesem Sinne benachrichtigen.

Ein vernünftiger Franzose.
Paris , 23. März . Entgegen den von anderen Blättern be¬

züglich der jüngsten Beschlüsse der Reparationskommission ge¬
äußerten Erwartungen verspricht sich „Bainwlle " nicht viel
von diesen Entscheidungen. „Entweder unterwirft sich Deutsch¬
land nicht", so bemerkt er, „und dann muß man sich an die
Alliierten wenden und sie ersuchen, Maßnahmen zu treffen, von
denen diese nie etwas wissen wollen, oder aber Deutschland
unterwirft sich, wird aber durch den niedrigen Kurs der Mari
verhindert , seinen Verpflichtungen nachzrckommen und dann



Lat man es mit einem deutschen Konkurs zu tun . In beidenKälten ist also wenig zu holen. Deshalb wird man der Frageder deutschen Reparationen aufs neue näher treteri müssen.Lenins Erkrankung hoffnungslos?
Wie die Moskauer „Prawda " meldet, ist der Große Ratder Sowjet am Montag zu einer außerordentlichen Sitzungzusammengetreten, um die Maßnahmen zu besprechen, welchebei einem Ausscheiden Lenins aus der Regierung zu treffenwären . Der Vorsitzende des Moskauer Sowjets erklärte, derZustand Lenins sei so ernst, daß man von einer weiteren Teil¬nahme Lenins an der Regierung nicht mehr sprechen könne.

Beunruhigung in Amerika.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus Wa¬shington hätte die Note der Reparationskommission dort keinenguten Eindruck gemacht. Man frage sich, welche Geheimnissehinter diesem neuen englischen Umfall stehen. Am schwersten seidas britische Prestige getroffen. Man findet, daß die Bedin¬gungen der Note mit dem Wesen eines souveränen Staatesschwer in Einklang gebracht werden könnten. Wenn Deutsch¬land aufhöre, ein selbständiger internationaler Faktor zu sein,so sei das für amerikanische Geldgeber nicht gerade ermuti¬gend. Die diktatorische Tonart der Note sei umso erstaunlicher,als diese ja zugebe, daß das Ultimatum von London so ziem¬lich unerfüllbar sei und daß die Note zu der Ueberzeugung ge¬kommen sei. daß sie die Leistungskraft Deutschlands überschätzthabe. ,
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

G Neuenbürg , 22. März . Ikachdem das hiesige Stadt-Vikariat aus Mangel an Predigtamtskandidaten i Jahre langunbesetzt gewesen ist, kann nunmehr wieder ein Stadtvikar hier¬her bestellt werden. Zum Stadtvikar ist auf 29. März Pfarramts¬bewerber Emil Geiger  von Stuttgart ernannt worden.Birkenfeld, 24. März . Der seit vielen Jahren hier ver¬breitete und gerne gelesene „Enztäler ". Amtsblatt für denOberamtsbezirk Neuenbürg , hat ein Konkurrenzblatt erhalten,„Birkenfelder Anzeiger" nennt es sich, das allerdings nur drei¬mal wöchentlich erscheint, Dienstag , Donnerstag und Sams¬tag . Ob damit dem Lesebedürfnis in heutiger bewegter Zeitgedient ist. bleibt abzuwarten . Der „Enztäker" mit seinemgediegenen Inhalt , ist uns als täglich erscheinender Gast einlieber Freund und Berater geworden, den man nun nichtgerne auf die Seite legen und vermissen möchte. Jeder Leser,der nicht mehr auf ihn abonniert , wird Heimweh nach ihmbekommen. Darum wahre deinen alten Hausfreund , der jedenTag deine Wißbegierde befriedigt und dir jede Neuigkeit ausStadt und Bezirk — auch der Anzeigenteil ist für jedermannvon Wichtigkeit — wahrheitsgetreu übermittelte , deine Treueund bestelle ihn auch für das zweite Vierteljahr . IstWildbad, 24. März . Der Gemeinderat beriet über denHaushaltplan für 1921 bis 1922, der bei 6,1 Millionen MarkEinahmen und 6,4 Millionen Mark Ausgaben einen Abmangelvon 287 000 Mark aufweist. Es soll eine Umlage von 10 Pro¬zent erhoben werden. Die niedrige Gemeindeumlage ist wiederven guten Holzerlösen aus den Stadtwaldnngsn zu verdanken.Der Reinertrag des Stadtwaldes wurde mit über 2 .>-4 Milli¬onen Mark angegeben. Durch die Kurtaxe nimmt dir Stadt100000 Mark und durch die Vergnügungssteuer 30 000 Markctn. Die Bergbahn hat einen Ucberschutz von 4800 Mark,trotzdem an das Reich 42 000 Mark Fahrkartensteuer abgeliefertwerden muß ._
Würithmverg.

Stuttgart , 24. März . (Vom Metallarbeiterstreik ) DerMetallarbeiterstreik hat nun fast alle Betriebe der Metallindu¬strie erfaßt . Am Freitag liefen die restlichen Kündigungen ineinzelnen Betrieben ab. Auch die Aussperrung hat sich weiterausgedehnt . Im Oberland werden vom Montag ab die meistenBetriebe der Metallindustrie stillgelegt. In Tuttlingen , wozwölf Betriebe mit etwa 2000 Arbeitern streiken, kam es zu Be¬lästigungen von Arbeitswilligen und Angestellten durch Streik¬posten. Bereits sind Sicherhkitsorgane vor dem größten Betrieb,der Aktiengesellschaft für Feinmechanik, aufgestellt. Die Kom¬munisten haben auf dem Stuttgarter Rathaus eine Anfrageeingebracht. ob die Stadtverwaltung bereit sei, die streikendenund ausgefperrten Arbeiter in Erwerbslosenunterstützung zunehmen/ Eine Antwort ist noch nicht erfolgt . Nach den be¬stehenden Gesetzen ist dies auch nicht möglich. — Vom VerbandWürtt . Metallindustrieller wird mitgeteilt : Während die Zahlder außer Arbeit stehenden Metallarbeiter sich zunächst infolgedes Ablaufs der Kündigungsfristen noch vergrößert , ist dochauch festzustellen, daß ein Teil der Verbandsfirmen von derBewegung nicht mehr berührt wird . In 19 Verbandsbetrisbenmit 1700Arbeitern ist die 48stündige Arbeitszeit unter Annahmedes Schiedsspruchs durch die Belegschaften heute schon durchge¬führt . Diese Betriebe werden fortgeführt und die Arbeitererhalten die neuen Teuerungszulagen nach dem Schiedsspruch.Untertürkheim, 24. März . (Teure Eier ) Die hiesige Po¬lizei hat wieder einen vom Oberland nach Pforzheim dirigier¬ten Viehwagen durchsucht und eine Kiste mit 900 Eiern entdeckt.Da sie die Eier nicht beschlagnahmen konnte, mußte der Ab¬sender laut „Untert . Ztg . 850 M . Fracht nachzahlen.Tübingen , 24. März . (Schwerer Junge .) Der wegen Dieb¬stahls schon mehrfach vorbestrafte Karl Geisel von Enztal hattesich wiederum wegen sechs Diebstählen zu verantworten . Gei¬sel stahl in Beuren bei Nagold 14000 M , in Hochdorf OA.Freudenstadt 300 M ., sowie Kleidungsstücke, in Ellmendingenin Baden Stiefel und Wäsche, in Grömbach OA .FreudenstadtSchmuck und 2000M . Geld und in Wildbad ein Fahrrad u . a.Das Geld und den Erlös aus den gestohlenen Sachen ver¬brauchte er bis auf einen kleinen Betrag . De Strafkammerverurteilte Geisel zu 5 Jahren Zuchthaus und seinen GenossenAlbert Künkele von Pforzheim zu 15 Monaten Gefängnis.Neresheim, 24. März . (Eingeschneit.) Der Frühzug derHärtsfeldbahn nach Aalen blieb bei Ebnat im Schnee stecken.De Fahrbahn mußte ausgeschaufelt werden. Der Schnee liegtmehr als einen halben Meter hoch, die Schlittenbahn geht gut.
Vermischtes.

Wie geistige Arbeit eingeschätzt wirb. Aus Breslau wirdgemeldet: Ein Studienreferendar , der unter der Not der Zeitsehr zu leiden hat , wohnt auf demselben Flur wie ein Schnei¬der. Der Schneider arbeitet tagsüber in einem Geschäft unddann abends für eigene Rechnung zu Hause. Seine Einnahmenhat er selbst gelegentlich auf 60- bis 70000 M . beziffert. UmWeihnachten trat er an den Studienreferendar heran mit derFrage , ob dieser seinem Sohne Stunden geben möchte, undwas er dafür verlange. Der Referendar erklärte sich dazu be¬reit , sagte, daß auch für ihn gewisse Tarifsätze vorhanden seien,daß er aber als Nachbar von ihm nur ebensoviel verlange, wieer, der Schneider, selbst an Stundenlohn beziehe. Da meinteder Schneider, das sei doch zuviel, und er werde jemandensuchen, der es billiger macht!
Heiratswut der Kinder. Im letzten Jahre haben sich inNeuhork 1600 Jünglinge und 12 600 Mädchen unter 15 Jahrentrauen lassen. 500 dieser jungen Frauen und 82 dieser iungenMänner haben im selben Jahre schon Ehescheidung de: langt.

Handel und Verkehr.
Gerabronn . 23. März . Dem Schweinemarkt waren zuge¬führt : 90 Milch- und vier Läuferschweine. Milchschweineko¬steten das Paar 1600 bis 2000 M ., Läuserschweine das Stück1100 bis 1600 M.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24 . März. Der Vorstand der Landwirt¬

schaftskammer hielt kürzlich eine Sitzung ab, auf der derBeitritt zum Deutschen Weinbauverband beschlossen wurde.Den landw Winterschulen, die ihr 50 jähriges Jubiläumfeiern, soll eine Jubiläumsgabe von 3000 Mk. überwiesenwerden, den Arbeitsvermittlungsämtern Hall, HJlbronn , Rott¬weil, Ravensburg und Ulm im Fall der Errichtung einesbesonderen landw. Arbeitsnachweises ein Beitrag von je
1000 Mk. Beiträge erhielten auch verschiedene Kleintierzucht¬oereine.

Stuttgart , 24. März. Dem Vernehmen nach übernimmtder Abg. B. Heymann (Soz ) die Schriftleitung der sozial¬demokratischen„Münchner Post" als Chefredakteur und legtsein Mandat als württ. Abgeordneter nieder.
Haülboru , 24 . März. Am 22. März abends fuhr ein

belgischer Oberleuinant namens Graf mit der Straßenbahnnach Hamborn. Er hatte im Wagen Platz genommen.Mehrere junge Leute betraten die Hintere Plattform. Einervon ihnen öffnete die Wagentüre so weit, daß er eine Hand
hindurch stecken konnte und gab 2 Schüsse auf den Belgierab. Dann sprang er vom Wagen herunter und schoß vonder Straße noch dreimal auf den Offizier, der sofort totwar. Vom Täter fehlt jede Spur . Ueber Hamborn ist der
verstärkte Belagerungszustand verhängt worden.

Krefeld, 24. März. Der Wirt des Franziskaner Restaurants, Arthur Düdden, hat seine Frau, seine 18 jährigeToctüer, seinen 16 jährigen Sohn und zuletzt sich selbst er¬
schossen. Mißliche finanzielle Verhältnisse sollen den Mannzu der Tat getrieben haben.

Leipzig . 24. März. Nach amtlichen Feststellungen hat
die Leipziger Frühjahrsmesse mindestens 155000 geschäftliche
Besucher gehabt. Insgesamt sind nahezu 200000 Karten an
Mefsebesucher ausgegcben worden. Die Zahl der auslän¬
dischen Messebesucher betrug rund 33000 . — Wie der „Ber¬liner Lokalanzeiger" aus Leipzig meldet, hat die wegen der
Ermordung des Kürschnermeisters Conrad in Leipzig verhaftete
Witwe Hoffmann gestanden, daß sie allein Conrad mit einem
schweren Schraubstock erschlagen und ihm den Kopf vomRumpf getrennt habe.

Hannover , 24 . März. Das Schwurgericht verurteilteden Kupferschmied Kornagel aus Köriingsdorf, der seineFrau jahrelang aufs brutalste mißhandelt und sie im Herbst
vorigen Jahres umgebracht hat, zum Tode.

Berlin , 24. März. Reichskanzler Dr. Wirth hat aufdie beiden Briefe der unabhängigen Reichstagsfraktion, dieauf die in der Presse veröffentlichten Beschuldigungen gegenden Reichsminisler Dr. Hermes Bezug nahmen, geantwortet,daß die Reichsregierung es für angezeigt halte, den Spruchdes Gerichts und das Ergebnis der Untersuchung des l-6.
Ausschusses des Reichstages, der seine Tätigkeit auch auf denin den beiden letzten Schreiben der unabhängigen Reichstags-fmktion vorgebrachten Fall ausdehnen werde, abzuwarten.Der zur Untersuchung der gegen den Reiche finanzministerDr. Hermes erhobenen Beschuldigungen eingesetzte Reichstags¬ausschuß wurde von dem Vorsitzenden und demokratischen
Abgeordneten Dr. Fischer-Köln für Donnerstag, 30. März,zu einer neuerlichen Sitzung emberuken.

Berlin , 24 . März. Der Aeltestenrat des Reichstags
bestimmte endgültig den Termin für die Erklärung der Re¬gierung über die Reparationsnote auf Dienstag nächsterWoche. Am Montag nachmittag werden die Parteiführerbeim Reichskanzler erscheinen, um den Inh rlt der Erklärungen
kennen zu lernen, die Reichskanzler Dr. Wirth am Dienstagim Reichstag abgeben wird. Im Anschluß an die Partei-
sührerbesprechang dürsten noch am gleichen Abend die Frak¬tionen zusammentreten, um zu der Mitteilung des Reichs¬kanzlers Stellung zu nehmen.

Berlin , 24. März . Wie dem „Lokalanzeiger" von italieni¬scher Seite mitgeteilt wird, galt der gestrige Besuch des itali¬enischen Botschafters beim Reichskanzler lediglich der Bespre¬chung deutsch-italienischer Angelegenheiten. — In Danzigist der seit zwei Tagen vermißte 14jährige Laufbursche Pe¬ter Born , der vom Einkassierungsgang für seine Firma nichtzurückgekehrt war , in einer Bodenkammer als Leiche aufge¬funden worden. Der Mörder hatte dem Knaben die Schädel¬decke zertrümmert und ihn dann in einen Sack gesteckt. Bondem Täter ist bisher noch keine Spur gefunden worden. — DerDollarkurs betrug heute 331,16 M.
Hamburg , 24. März . Der auf der Werst von Blohm LVoß mit einem Kostenaufwand von 60 Millionen Mark zurAblieferung hergerichtete und mit Oelfeuerung versehene Ric-sendampfer .Bismarck " ist fertiggestellt. Das Schiss, das alsgrößtes der Welt in den Besitz der Vereinigten Staaten über¬geht, wird voraussichtlich am 28. März , mittags 2 Ahr, LenHamburger Hafen verlassen und nach Cuxhaven fahren, wo am30. März die Probefahrten beginnen.
Breslau , 24. März . In der Nacht zum Donnstag wurdein Ratibor ein Oberwachtmeister von der dritten Hundertschaftder Polizei Oberschlesiens und seine Frau von zwei unbekann¬ten Männern durch Revolverschüsseniedergestreckt. Es stehtfest, daß Raubmord nicht in Frage kommt, da bei den LeichenWertsachen nicht abhanden gekommen sind und es ist daher an¬zunehmen, daß es sich um einen politischen Mord lmndelt.
Paris , 24. März . Nach dem „Echo de Paris " hat der ge¬stern unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik abgebal-tene Oberste Kriegsrat einstimmig erklärt , daß die 18monassgeDienstzeit nur dann möglich sei, wenn 100 000 Kapitulanten,30000 Militärbeamte und 200 000 Mann Eingeborenentruppenvorhanden seien. Das bilde das unerläßliche Minimum , umden Notwendigkeiten der augenblicklichen Lage Genüge zuleisten und um die Sicherheit Frankreichs auf dem Kontinent,in den Mandatsländern und jenseits des Meeres zu garantie¬ren. Aus diesem Grunde werde, so erklärt das Blatt , derMinisterpräsident in der Frage der 18monatigen Dienstzeit dieVertrauensfrage stellen.
Paris , 25. März . Der Londoner Korrespondent der „Chi¬cago Tribüne " schreibt, englischen Geschäftsleuten und Politi¬kern bereite die Forderung der Reparationskommission anDeusschland viel Sorge . Ein hervorragender Veauter derFinanzverwaltung habe dem Korrespondenten erklärt, crsurchte. diese Forderungen würden Deutschlands Bankerott be¬deuten mit dem Ergebnis , daß keiner der deutschen Gläubigerirgend etwas erhalte.
Washington, 24. März . Eine Note des amerikanischenStaatssekretärs Hughes teilt den alliierten Regierungen mit.daß die Vereinigten Staaten bereit seien, sine vernünftige

Lösung der Schuldenfrage der Alliierten entgegenzunehmen.England soll sich bereits dahin entschieden haben, daß der An¬spruch der Vereinigten Staaten auf 241 Millionen Dollar fürBesatzungskosten anerkannt und die Vereiniglen Staaten beider Bezahlung den übrigen Besatzungsmächten gleichgestelltwerden müssen. „ . . > ^ .. .Melbourne , 24. März . Premierminister Hughes äußertesich über die Frage der Wiederaufnahme des Handels mit denbisher feindlichen Ländern und fagte, es fei zwecklos, bei derPolitik der Ausschließung des deutschen Handels zu verharren,von der die Welt sich abgewandt habe. Er fügte hinzu, Austra¬lien brauche Märkte für seine Rohprodukte, welche Deutschlandim großen Umfang kaufe. Namentlich für Rohwolle war esbis vor kurzem schwer, zu verkaufen.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 24. März . Die Große Anfrage d--s Zentrum;über die Notlage der KapitaMeinrentner beschäftigte den Land¬tag zusammen mit der Beratung des 15. Nachtragetats , der4 Millionen Mark zu ihrer Unterstützung fordert. Schees(DdP .) beantragte die Verteilung des Geldes durch ehrenamt¬liche Ortsausschüsse. Die Regierung , die Rechte und das Zen¬trum wünschten die Verteilung durch die Zentralleitung fürWohltätigkeit unter Heranziehung ehrenamtlicher Kräfte.Schees nannte diesen Weg bürokratisch und sprach von demalten Kampf zwischen Zentralisation und Dezentral sation.Wenn man die Sache den Gemeinden übertrage , brauche mankeine neuen Beamten . Bock (Z.) definierte den Begriff derKapitalkleinrentner als Leute, die arbeitsunfähig sind und vonwinzigen Kapitalvermögen leben müssen. Solche Leute gäbe esim Reiche etwa 500 000. Die 4 Millionen Mark reichen nichtaus , obgleich die Gemeinden denselben Betrag beizusteuerngaben. Es werde besser sein, statt Geld Lebensmittel, Heiz¬material . Kleidung, Beihilfen, Darlehen , Leibrenten, Arbeits-Möglichkeit usw. zu schaffen. Aber die Organisation müsse ineiner Hand liegen. Die demokratische Art der Verwaltung seikostspieliger, auch in den Gemeinden. Bei dem Regierungsvor¬schlag sei der Einfluß der Gemeinden gesichert. Kinkel (USP .)unterstützte den Antrag Schees und warf dem Staat vor, daßer nachhinke. Wider (BP .) rühmte die Leistungen der Zentrableitung für Wohltätigkeit bei der Mittelstandshilfe . Staats¬und Gemeindevertreter seien dabei. Ueberlasse man die Vertei¬lung aber den Gemeinden, so könnte die ganze Verteilung po¬litisiert werden. Es sei Paradox, wenn Regierungsparteienin dieser Weise die eigene Regierung angreifen . Hehmann(Soz .) sprach sich für den Antrag Schees aus , der alle Möglich¬keiten offen lasse, auch die freiwillige Mitarbeit der caritative»Organisationen . Fausel (Komm.) forderte außerdem, daß min¬destens ein Drittel der Ortsausschüsse aus Mitgliedern der Ge¬werkschaften bestehen müsse. Bickes (DB .) fanden den Apparatder Gemeinde zu teuer, ohne Mißtrauen gegen sie zu hegen.Seine Partei lehne den Antrag Schees aus Zweckmäßigkeits¬gründen ab. Präsident Haag stellte fest, daß die Mittelstauds-uothilfe großen Anklang gefunden habe. 70 Prozent der dabeiunterstützten Personen waren notleidende Kleinkapitalrentner.Was lag näher , als diese Organisation nun ebenfalls der Zen¬tralleitung zu übertragen . Man werde den Gemeinden eut-gegenkommen, die Sache aber nicht in ihr Belieben stellen. AlsSchees (DdP .) seinen Antrag dahin änderte, daß über die Ver¬wendung der Mittel gemeinsame Richtlinien aufgestellt werden,geriet er in die Kriegspolitik und rief stürmische Zwischenrufeund allgemeinen Lärm hervor . Bei der Abstimmung wurdedas Kapitel über die Kapitalkleinrentner genehmigt. Der An¬trag Schees wurde in namentlicher Abstimmung mit Stimmen¬gleichheit abgelehnt, ebenso aber auch der Antrag des Finanz¬ausschusses. Die Entscheidung findet erst morgen in der drit¬ten Lesung statt.
Die bedrohte Post der Landbewohner.

Stuttgart , 24. März . Abg. Flad (DdP .) hat folgende KleineAnfrage eingebracht: Die Oberpostdirektion Stuttgart machtgegenwärtig den Landgemeinden, die durch sog. Landpostbotenversorgt werden, die Mitteilung , daß aus Ersparnisgründen diezweite Postbestellung eingestellt werde, wenn die Gemeindennicht den Aufwand hierfür übernehmen. Auch die Botenfahrtensollen eingestellt werden, obwohl es den betreffenden Postbotenunmöglich sein dürfte, die Postpakete 10 bis 23 Kilometer weitzu tragen . Es handelt sich um Aufhebung einer Einrichtung,die sich schon vor vielen Jahren als notwendig erwiesen undseither gut bewährt und eingebürgert hat, und es handelt sichum eine weitere Verschlechterung der Verkehrsverhältnisse desPlatten Landes» sowie um eine weitere Zurücksetzung und Be¬nachteiligung der Landgemeinden gegenüber den Städten , wodiese Einschränkungen in dem Maße nicht gemacht werden, aberauch nicht geduldet würden . Die Aemter, die Industrien , dieGewerbetreibenden, ja die ganze Landbevölkerung werden aufsSchwerste geschädigt und benachteiligt und die Gemeinden inihrer wirtschaftlichen Entwicklung gehemmt. Ist das Staats¬ministerium bereit, bei der Reichsregierung mit aller Energiedahin zu wirken, daß diese, die wirtschaftliche Entwicklung derLandgemeinden hemmende und die Erwerbsstände schwer schä¬digende Sparmaßnahme unterbleibt und die Kluft zwischenStadt und Land nicht noch mehr vergrößert wird durch ein¬seitige Benachteiligung und Zurücksetzung der Landgemeinden?(Hinter der Anfrage steht wohl einmütig die Bevölk-rungin Stadt und Land. Es ist geradezu empörend, aus welchnichtssagenden Gründen die Reichspostverwaltung„Erspar¬nisse" zu machen sucht, Ersparnisse, die eine allgemeine volks¬wirtschaftliche Schädigung bedeuten. Einerseits nur höhereTarife, andererseits Verschlechterung und Erschwerung desVerkehrs. Die „Verweichlichung" hat bisher neben großer Ent¬täuschung nur Aerger und Verdruß gebracht. Schrift!.)
Deutscher Reichstag.

Berlin , 24. März . Im Reichstag erklärte heute die Regie-rung auf eine deutschnationale Anfrage, daß sie in der Tatdie Absicht habe, das sogenannte Streikrecht der Beamten auf¬zuheben. Hierauf wurde ein Antrag aller Partner , mit Aus-nahme der äußersten Linken, der sich gegen die Zuteilung derMs Weichseldörfer an Polen wendet, angenommen, nachdemPräsident Loebe in längeren Ausführungen unter lebhaftemBeifall des Hauses erklärt hatte, daß durch die Entscheidungder Grenzfestsetzungskommissionder Friedensvertrag verletztworden setz der Ostpreußen den freien und ungehinderten Zu¬gang zur Weichsel garantiere . Bei der Beratung der Steuer-vorlagen, die bei den Zollerhöhungen fortgesetzt wurde, wurdeein Antrag der bürgerlichen Parteien und der Mehrheitsiozial-demokraten angenommen, der den Finanzminister ermächtigt,nach Bedarf den Kaffeezoll auf 130 M ., den Teezoll von 300 M.auf 220M . für den Doppelzentner herabzusetzen und Len Zeit¬punkt des Inkrafttretens des Gesetzes wie der Inkraftsetzungder Zollerhöhungen zu bestimmen. Angenommen wurde fernerdie Erhöhung der Zuckersteuer gemäß dem Ausschußautrag auf
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istag.
g erklärte heute die Regie¬
frage, daß sie in der Tat
reikrecht der Beamten auf-g aller Parteien mit Aus-
h gegen die Zuteilung der
)et, angenommen, nachdem
ührungen unter lebhaftem
aß durch die Entscheidung
c Friedensvertrag verletzt
en und ungehinderten Zu¬
ber Beratung der Steuer-
n fortgesetzt wurde, wurde
r und der Mehrheitssozial-
Finanzminister ermächtigt,
st., den Teezoll von 300 M.
erabzusetzen und Len Zeit-
es wie der Inkraftsetzung
Angenommen wurde ferner
z dem Ausschußantrag auf

E glMsi0

HOM. Auch der Rest der Steuervorlagen fand im wesentlichennach dem Beschluß des Ausschusses Annahme, so die Erhöhungder Süßstoffsteuer, das Rennwett - und Lotteriegesetz, das dieKonzessionierung der Buchmacher enthält, das Kraftfahrzeug¬steuergesetz und das Versicherungssteuergesetz. Die nächsteSitzung findet am Dienstag nachmittag um 2 Uhr statt zurEntgegennahme einer Regierungserklärung.Berlin , 25. März . Im Reichstag wurden gestern die Un¬terredungen über die Note der Reparationskommission in nicht¬offizieller Form fortgesetzt. Wie die Blätter feststellen, verhältman sich in allen Fraktionen bis hinüber zu den Unabhängigen
gegenüber der Forderung nach 60 Milliarden neuer Steuernscharf ablehnend. Auch die Erfüllung der Forderung derKommission, eine Finanzkontrolle über Deutschland einzurich-ten, Wird als unmöglich bezeichnet. Kein Volk könne einen der¬artigen Eingriff in die Finanzhoheit seines Landes dulden.

Frankreichs Ziel die Mainlinie?
, Die „Münchener Neuesten Nachrichten" veröffentlichenunter der Ueberschrift „Frankreichs Ziel" : Die Versklavung desDeutschen Reiches, wirtschaftliche Umwälzung, AbtrennungBayern" einen Artikel worin darauf aufmerksam gemacht wird,daß der französische Druck auf Bayern voraussichtlich in dernächsten Zeit sehr verschärft würde. Frankreich sage sich, wennBayern einmal dem französischen Einfluß verfallen sei, dannwürden auch Württemberg , Baden und Hessen dem französi¬

schen Einfluß ebenfalls verfallen, ob sie wollen oder nicht.Frankreich wisse auch, daß der Lebensnerv der bayerischenWirtschaft die Kohle sei und deshalb strebe es nach Erhaltung*des Ruhrgebiets, damit es die Verteilung der Ruhrkohlen selbst'leiten kann. Frankreich wisse, daß für Bayern ,m Falle einerTrennung vom Reich nur mehr eine reichsfeindliche ins fran¬
zösische Schlepptau genommene Politik möglich sei. Gerade inder letzten Zeit mehren sich die Anzeichen, daß Frankreich derWerfall Deutschlands nicht rasch genug kommt und daß es ver¬sucht, mit allen Mitteln dies auf dem schnellsten Wege zu er¬reichen.

Ministerratsitzung.
Berlin , 24. März . Heute Nachmittag fand im Reichskanz¬lerhaus unter dem Vorsitz des Reichspräsidentenein Ministerrattatt, in dem die durch die Note der Reparationskommission ge-chaffene politische Lage zur Eröterung stand. Der Reichskanz-er entwickelte in längeren Ausführungen im Anschluß an dieVerhandlungen, die Vormittags im Reichskabinett stattgefundenhatten, die Richtlinien der von der Regierung einzuschlagendenPolitik. Der Reichspräsident stellte am Schluß der BeratungIst, daß alle anwesenden Minister mit den vom Reichskanzler«gelegten Richtlinien einverstanden sind. Auf Grund dieserAussprache und der in den einzelnen Ressorts der Reichsregie-rung noch fortzusetzenden näheren Prüfung der Note der Re-parationskommissionwird der Reichskanzler am Dienstag imReichstag den Standpunkt der Reichsregierung darlegen, nach¬

dem am Montag die nach Berlin geladenen Ministerpräsidentender Länder Gelegenheit gefunden haben, sich zur politischenLage zu äußern.
Die drei Punkte der Kanzlerrede.

Berlin, 24. März. Ein günstiges Moment hat die neuesteReparationskrise wenigstens vor ihren Vorgängerinnen vor¬aus : Der Ansturm von draußen wird nicht wieder von innerenWirrnissen begleitet sein. Wie wir hören, hat der Kanzlw Leiden gestrigen Besprechungen mit den Parteiführern ausein¬andergesetzt, seine Rede würde sich vornehmlich auf drei Punktebeschränken. Im ersten Teil würde er darlegen, was von unsgeleistet wurde, wobei aus den Kreisen der Parlamentarier an¬geregt wurde, Dr . Wirth möge in diesem Zusammenhang dochauch noch unsere Schiffslieferungen und die anderen Leistungenwährend des Waffenstillstandes aufzählen. Zum zweiten willder Kanzler dann die Fragen bezeichnen, in denen nach seinerAuffassung und der des Kabinetts ein weiteres Verhandelnmöglich erscheint. Der dritte Teil der Kanzlerrede würde demNachweis gelten, daß ein Mehr von 60 Milliarden an Steuernaus dem deutschen Volk und seiner Wirtschaft schlechterdingsnicht herauszupressen ist. Halten sich die Ausführungen desKanzlers in diesem Rahmen, so ist er der Zustimmung einergroßen Mehrheit im Reichstag gewiß. Dann werden die Par¬teien des Steuerkompromisses sich, soweit wir die Dinge zu be¬urteilen vermögen, eine wie die andere, auch die Deutsche Volks-Partei, hinter ihn stellen. Das Ideal wäre sa freilich, daßauch Deutschnationale und Unabhängige die Erklärungen desKanzlers unterschreiben. Das aber scheint leider nicht erreich¬bar zu sein. So muß man sich schon damit begnügen, was sichdurchsetzen läßt. Auch die Mehrheit von Stresemann msScheidemann läßt schließlich sich sehen und wird ihren Nach¬druck auf das Ausland dann hoffentlich nicht verfehlen.
Unklarheiten in der Entscheidung.

Berlin, 24. März. In politischen Kreisen ist man sich überden Sinn der Reparationsnote noch nicht voll klar geworden.Man sieht in ihr noch manche Unklarheiten. Teilweise glaubtman, daß die Forderung auf 60 Milliarden neuer Steuern koausgelegt werden könne, als ob sie durch die Zwangsanleiheersetzt werden könnten. Demgegenüber ist die Regierung in¬formiert , daß die Reparationskommission tatsächlich auf 60 Mil¬lionen Mark neuer Steuern bestehen bleibt. Die Auffassangder Parteien über die Note ist durchweg die, daß sie sachlichunannehmbar ist; man hofft in Zentrumskrersen, wie auch beiden Demokraten und Sozialdemokraten, daß mit Verhandlun¬gen Abänderungen erreicht werden können.
Französische Beschwerden über die Steuerbegünstigungder

deutschen Arbeiter.
Berlin, 24. März. Wie die „Deutsche Allg. Ztg." aus Lon¬don berichtet, haben laut „Temps" die französischen Sachver¬ständigen auf der Londoner Konferenz sich insbesondere mit

dem deutschen Steuersystem beschäftigt, das zu groß? Rücksichtenauf die arbeitenden Volksklassen nehme. Die Ursache für dieweitgehende Begünstigung der Arbeiter erblicken die französi¬schen Sachverständigen auf Grund ihrer in Deutschland ange-stellten Beobachtungen allein in dem Umstand, daß die Steuer¬politik der deutschen Regierung allein den Zweck verfolge, dieArbeiter geringer zu belasten als die anderen Volksklassen, wasmit der politischen Konstellation der Regierung Zusammen¬hänge. — Sollte diese Nachricht sich bestätigen, so ist anzuneh¬men, daß die Franzosen die Begünstigung der Arbeiter inerster Linie in den Subsidien zur Verbilligung des Brots usw.,sodann aber auch in der Erwerbslosenunterstützung und derSozialversicherung, die ihnen seit langem ein Dorn im Augesind, erblicken.
Zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete.

Der Generalsekretär der Allgemeinen französischen Arbei-"haft (EGT .), Jouhaux , der an der Spitze der fran-
ewerkschastsdelegation zum Studium der sozialene in Deutschland steht, erklärte einem Mitglied der„Vorwärts "-Redaktion, der Zweck der Reise nach Deutschlandsei das Studium der Frage des Wiederaufbaues eines Ab¬schnitts der zerstörten Gebiete durch eine deutsch-französischeBaugenossenschaft auf der Grundlage der deutschen Bauhütten.Die Kommission habe bisher die sozialen Baubetriebe in Köln,Dortmund , Hamburg und Bertin -Tempelhof besichtigt undfahre morgen nach Leipzig weiter. Alle bisher in Augenscheingenommen Ergebnisse hätten namentlich die Fachmänn>r vomfranzösischen Bauarbeiterverband davon überzeugt, daß dasExperiment der sozialen Baubetriebe sich geradezu glänzendbewährt hat. In Köln z. B . habe die Delegation die sehrluxuriöse Wohnung eines englischen Generals besichtigt, anderen Erbauung die dortige Bauhütte mitgewirkt hat. Wenndie deutschen Bauhütten diesem Zweck dienen könnten, warumsollte man dann die Arbeitskraft , über die sie verfügen, nichtin den verwüsteten Gebieten verwenden? 4

Die größte Auswahl in
Kinderwagen,Klam-LMiwagea

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruhestühle,

Koffer und Lederwar -'n
fn gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

n >,LvLe Lerrennvrstrugse und L»>um8t,rü88S.LkLM.MW

StSadtzer Inserieren Wrt zsi»Erfolg.

Schul-
Wanzen ,Mn Mmnppen ,SchMerrnnppen

in Prima Boürindleder empfehle zu müßigen Preisen
Oltenbachcr LLSerwaren-Haus, BahichoMratze 1,
- - Pforzheim . -

Taubenschlagfperre.
Die Ortspolizeibehördeu werden aufgefordert, zur

ierhütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten derHat und der Ernte die Sperrung der Taubenschläge gemäßlrt. 34, Abs. I . Zff . 1 des Pol .-St .-G . anzuordnen und
siksam durchzusühren. Bei der Festsetzung der Sperrzeit
! ein gemeinsames Vorgehen benachbarter Gemeinden an-
listreben.

Auf Brieftauben , insbesondere auf die auf Reiseflügen
Endlichen Militärbrieftauben , findet die Sperrzett keine An¬
imdung.

Neuenbürg , den 24. März 1922
Oberamt:
Wagner.

Schwärzenderg

VkUbW VN Bimckitkn.
Zum Lohnhausrieubau des Herrn Jmanuel Ehle,

isendrehers in Schwarzenberg habe ich dieGrad-, Maurer-, SaOrider-. Zimmer-,GW», Schreiuer-, Glaser-, Schlaffer-,
Mschaer-, Schmied-, Maler-, Tavezle»
uud BerschiudelWsardeiieu

vergeben.
Die Arbeilsbeschriebe, Pläne u. a. sind in meinem

uro zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebotes spätestens Freitag , de « 34 Mürz 1AL2 , nachmittags
Uhr, abgegeben werden wollen, zu welchem Zeitpunkt auche Oeffnung der Angebote erfolgt, der die Unternehmer bei-
vhnen können. Zuschlogsfrist 8 Tage.

«itkenfeld , den 24 März 1922.l
I A : Tie vauleitun « :

W. Hil- enbraud. Architekt,
Bauwerkmeister und Wosserbautechniker.

Gemeinde Bergorte.

KkrgkbW VW Marbkiteu.
Zu einem Wohnhausneubau mit Stall und Scheuer desmn V Schleeb , Landwirts in Hühnerberg , sind dieMaurer-,Zimmer-,Flaschner-,Jachdecher-.GW». Glaser-, Schreiner-, Schlaffer-,
und Auslricharbeileu

Eich zu vergeben.
! Tie Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
^ woselbst Angebote bis Freitag , den 3t . März,ühr abends , einzureichm sind.

Wilddad . den 25. März 1922.
H. Wcifchevkl, Bauwerkmeistcr

Ruauzamt Neuendnrg.

Bekanntmachung
betreffend Anlieferung der für die Zeit
vom 1. April bis 31. Dezember 1921
verwendeten Steuerkarten und Marken¬

blätter.
Zufolge Verordnung des Reichsministers der Finanzenvom 21. Dezember 1921 und 7. Januar 1922 ist folgendesbestimmt worden:
1. Jeder Arbeitnehmer ist verpflichtet, innerhalb derMonate Februar und März 1922 seine Steuerkarte und die

losen Markenblätter , die für den in der Zeit vom 1. Aprilbis zum 31 Dezember 1921 bezogenen Arbeitslohn zumEinkleben und Entwerten von Steuermarken verwendet worden
sind, der für ihn zuständigen Fiuauzkaffe zu übergebenoder zu übersenden. An Stelle des Arbeitnehmers kann der
Arbeitgeber die Einlicferung der Steuerkarten oder Marken¬
blätter übernehmen. Die Einlieferung kann gemäß H 202der Reichsabgabenordnung erzwungen werden.

2. Arbeitnehmer, deren Steuerkarten oder Markenblätter
nicht eingeliefert sind, werden für das Rechnungsjahr 1921zur Einkommensteuer veranlagt.

3. Die eingelieferten, für die Zeit vom 1. April bis zum31. Dezember 1921 verwendeten Steuermarken werden aufdie für das Rechnungsjahr 1921 zu entrichtende Einkommen¬steuer angerechnet.
Die für die Zeit bis zum 31. März 1921 verwendeten

Steuermarken werden auf die Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 gemäß 8 48 des Einkommensteuergesetzesan Zahlungsstatt angenommen.

4. lieber den Nennbetrag der eingelieferten Steuermarkenerteilt die Finanzkasse eine Quittung.
Neuenbürg , den 24. März 1922.

M angold.
Gemeinde Waldrennach.

Wki-Ztüvil-Peckiis.
Am Dienstag » den 28 März ds . Js .. nachmittags

4 Uhr , werden auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreichverkauft:
l66 Stück Baustangen la, 30 Stück Bavstangen lb.

8 Stück Baustangen ll . Kl., 3 Stück Baustangen lil . Kl.25 Hagstangen 1. Kl.. IK H .rgstangen ll . Kl., 9Hagst . Ill . Kl.
Hopfenstangen II. Kl. 3 St ., Hopfenstangen lV. 5 St.
Schöne Ware , Abfuhr günstig.
Den 23. März 1922.

Schultheitzenamt:
Scheck.

Ottenhausen.

Ltllllgen-Vtcklif.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen im schrift¬liche» Aufstreich

147 Stück Forchen mit 116,58 Fm.zum Verkauf.
Angebote in Prozenten der Forsttaxe für 1922 ausge¬drückt, wollen bis 31. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr ein¬gereicht werden.
Anschließend hieran kommen im öffentlicher» Aufstreichzum Verkauf:

103 Forchen und Tannen mit 40.84 Fm.
102 Eichen mit 36,84 Fm . I.—VI. Klaffe.
11 Pappeln mit 3,27 Fm.
47 Bau -, 85 Hag-, 106 Hopfenstangen, 90 Reb- u. 40 Bohnenst.

Auszüge über das Langholz erteilt Waldhüter Großmam ».
Den 23. März 1922.

Gemeinderat.
Büchenbronn.

BtkgtbWWBauarbkiteu.
Für den Wohnhausneubau des Herrn Emil Gutekunst,Goldarbeiters , sind die

Grab-. Maurer -. Zimmer-. Gip¬
ser-,Schreiner .Glaser .Schlosser-,
Flaschner-, Schmied-. Maier,
Tapezier- «nd Derschiudelnngs-arbeiten

in Akkord zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen inmeinem Büro in Btrkenfetd zum Hotel Schwarzwaldrandwährend der üblicken Bürostunden von Montag , den 27.
Marz 1922 b<s Mittwoch , deu 29. Mä z 1922 zur ge¬fälligen Einsichl auf, woselbst auch die Offerte b s späte¬stens Freitag , den 31. ds . Mts ., abeuds 6 Uhr, abge¬geben werden wollen.

Im Auftrag:
Der Bauleiter : Hermann XlMg , Architekt.
Birkeufeld , den 25. März 1922.

V LsibsQlrsrbSQ
liekert rssck uncl billig

äis O.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

«M -ÜMM
Die Empfänger von In¬

validen- Kranken-, Alters-,
Witwer-, Witwen-, Witwen¬
kranken-, oder Waisenrente
bezw. deren Vertreter, welche
ans Grund des Rentnernot¬
standsgesetzes vom7. Dezember
1921 unterstützungsberechtigtzu
sein glaubenu. nicht spätestens
am Montag, den 27. März,
hicher zur Antragstellung vor¬
geladen sind, wollen sich am
Donnerstag, den 30. Marz,
vormittags 8—11 Uhr, hier
melden. Alle diejenigen, deren
Anspruch unzweifelt ist, werden
auf eine bestimmte Stunde
vorgeladen und haben hiebei
ihren Rentenbescheid, Spar¬
kassenbuch usw. mitzubringen.
Im Interests einer ordnungs¬
mäßigen Geschäftsabwicklung
ist es notwendig, daß die
Vorladungstermine genau ein-
gehalten werden. Bemerkt
wird, daß nur den vor dem
1. April 1922 eingereichten
Anträgen Rückwirkung bis zum
1. Okiober 1921 beigelegt
werden darf.

Die Einwohnerschaft ersuche
ich, bis Ende März darauf
Rücksicht zu nehmen, daß in
folge dieser außerordentlichen
Arbe t alle sonstigen nicht be¬
sonders dringlichen Wünsche u.
Anträge zurückgestellt werden
müssen.

StadtschultheißKnödel.

Wll-Gmadittt!
Morgen Sonntag

nach mittag im „Schiff."
Wir suchen eine erstklassige

die perfekt ist im Polieren u.
Aufputzen von vergoldeter und
versilberter Ware und eine tüch-

Achm-».ZMkmn ÄaiciibiiMll.

tige

Dürsterin
für unsere Versilberung in
dauernde gutbezahlte Stellung.
Heinrich Scholl U.-G..
Neuenbürg , Kuustmühle.

Nmdeiism
gesucht,

für täglich einige Stunden
Hausarbeit.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Calmbach,  a . E.
SüchtigerSan- and
MSbeWmtr

sofort für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht von

Alfred « authier.
Feinmechanischeu. Maschinen¬

bauwerkstätten.
Birkenseld.

Setze zwei rastenreine

weiß und rehsarbig, Schwarz¬
waldschlag, mit Abstammungs¬
nachweis dem Verkauf, aus

Rudolf Ochner.

E G. m. b. H.

kln unter« Mitglieder I
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 12. ds. Mts. ist dem

Ankauf des Gasthauses zum „Anker" in Neuenbürg zu unseren Geschäftszwecken
zugestimmt und dadurch der Kauf zur Tatsache geworden. Gleichzeitig wurde
der Aufnahme einer

50/otzkll Anleihe von 508008 Mark
zugestimmt, die hypothekarisch sichergestettt und in Anteile zu 200 o46,
500 1000 <̂6, 2000 ^ und 4000 eingeteilt ist. Dieselbe liegt von
heute ab für

Neuenbürg in unserem Geschäftszimmer,
Gräfenhausen-Obernhausen im dortigen Laden,
Engelsbrand -Grurrbach- Salmbach bei Herrn Karl Bäuerle in

Engelsbrand,
FeL- rennach-Pfi »zweiter bei Herrn Gemeinderat Fauth in Feldrennach

auf- Die Zinszahlung erfolgt Vejährlich,, die Rückzahlung durch jährliche Aus¬
losung von je 20000 ĉ L, außerordentliche Rückzahlungen sind Vorbehalten. Die
Anteilscheine werden auf den Namen des Zeichners ausgestellt. Solche Personen,
die erst später Mitglieder werden wollen, können sich jetzt schon an der Zeichnung
beteiligen. Die gezeichneten Beträge sind auf 1. April 1922 einzubezahlen.
Kriegsanleihe wird zum Tageskurs in Zahlung genommen.

Wir empfehlen, von dieser außerordentlich günstigen Kapitalanlage ausgiebigen
Gebrauch zu machen und bitten um möglichst rasche Zeichnung, damit wir recht¬
zeitig unseren Verpflichtungen Nachkommen können.

Den 20. März 1922.
Dis Verwaltung.

- : ^ 1. . - v
t - ' ' '

Zur

KonsilMtilln:
Gemiise-

Rndelo
Pfund -IS)
Mark

Gräfenhaufen.
Zirka 12 Zentner

Heu
hat zu verkaufen

Earl Schumacher.

Ger-
Meln

Pfund Ist,Mark IO . "
'/- Pfd.-Pak. OSO

Mark O

MMllMi
As Beilage:
Heidelbeer-

Marmelade

Pfund 0 ^0Mark

Preitzel-
Beere«

Pfund .
Mark -IO.

EssiMkeu
Salzgurken

Die ktmckbonk Neuenbürg
vergütet ab 1. Januar des Jahres für Spareinlagen und
festangelegte Gelder

Wk " 4 ' /r °/, ZiNS . - HW
Gleichzeitig machen wir auf unseren provisionsfreieu
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Pottoerhöhung eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachungdarstellt. Ueberweisungs-
iormulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

Reuenbu > g.
Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Robert S/gerrhetmer,
Germania.

MGilkichMOMiist der Mn-Zmmz
Neuenbürg

gibt ihren Mitgliedern bekannt, daß von heute ab den
jetzigen Mehlpreisen entsprechend

Weitzmehl Nr. « 12,— Mk.
freies Brotmehl 10,75 Mk.

kostet.

Wersteigerung.
, Am Dienstag , den 28 März , nach¬
mittags 3 Uhr versteigere ich in ILnrL«
rnü «, im Hofe, Sofieustraße 48, im Auf¬
trag ein schweres

Zug-pkerS,
Herr und Bauer, Braunwallach. BesichtigungV» Stunde
vor der Versteigerung.

Ackermann. Auktionator, Karlstr. 87.

Friedrich IM.Wrzheiin, Zrrreanerflr. 12,
bringt größte Auswahl

Damenhüte
n Tüll — Leder — Seide , sowie sämtlichen Stroharten.
Umarbeiten und fassonieren jeglicher Art Hüte
nach neuesten Formen; außerdem empfehle mein großes Lager in

Damen-Strümpfen,
nur beste Qualitätsware , zu mäßigen Preisen.

Gummi-Sohlen «nd
Gummi-Absätze

sind bei heutiger Zeit in jedem Hause unentbehrlich. Qua¬
lität enorm haltbare Ware erhalten sie billig bei

8 . DLS .2VU , !bkor - ds1im.
Lvoxvlckstr » » « « 7 » .

Statt Karton!

86b. Ott

VsnmLttlts -1̂ 4.

kisavudäl 'A Ottkudavseu
Ickärri 1922.

WMrck NeuenbürgG.L.)
Verein für Rasenspiele und Leibesübungen.

Am Samstag , den 1. April ds . Js.
findet im Saale des Gasthofes zum „Baren'
abends 8 Uhr unsere

ch,
Mrliche General-BersMNilW
statt, wozu wir unsere werten aktiven und passiven
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen bitten.

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht des Vorstandes; 2) Bericht deS

Kassiers und der Revisoren; 3) Entlastung und Neuwahlen;
4) Satzungsänderung; 5) Platzherrichtung; 6) Beitritt zun,
württ. Leichtathletikoerband; 7) Anträge; 8) Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht
eines jeden, pünktlich zu erscheinen. Anträge sind bis spä¬
testens Mittwoch, den 29. VS. Mts ., beim Unterzeichneten
einzureichen.

Der Gesamtausschntz:
I . A. : Der I. Vorsitzende: Eugen Seeger.

Herrenal  b.
Eine 30 Wochen trächtige

«MM

setzt dem Verkauf aus
Karl Äseis -r , Metzgerei.

Mädchen
gesucht!

Eine Köchin, ei« Zim¬
mermädchen und ei« Mäd¬
chen für Küche und Haus
finden zum 1. Mai gutbezahlte
Dauerstellung.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Angabe der jetzigen
Stellung erbeten.
Erholungsheim Llldwigsburg.

Bad Ltebenzell.
Suche für sofort oder später

ein sauberes, fleißiges und ehr¬
liches

Mädchen
für die Kaffee-Küche.
Kondit. u. Kaffee Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

Jüngeres , ehrliches

Mädchen
von Ehepaar mit 1 Kind auf
sofort gesucht bei gut. Lohn
und guter Verpflegung.

Spieth,
Uutertürlheim-Stuttgart,

Eßlingerstraße 51, p.
Suche als Stütze der Haus¬

frau besseres, fleißiges

Zmewödchcn,
das im Haushalt und Nähen
Erfahr , und Liebe zu Kindern
hat. Reitz , Stuttgart,

Hasenbergsteige 12, Part.

LotroiunZM'ort. ^udlruult
uwaonst. ^ltor u. Oo8obleetit
anßoben. Dr. msck. Leas-
m»va L 60 ., VslburA 243
(Ladern).

wie sie nach astrologischen Be¬
rechnungen zu erwarten ist. Ge¬
burtsdatum und Ort angeben.
Nur Rückporto erbeten. Viele
glänz. Dankschreiben. Parkow,
Hannover, Wülfel 4. 120.

Herren alb. Hotel Lacher,
Telephon 7.

Tüchtiger

Koch
1500 Mk. monail., ebensolche

Beiköchin
4—500 Mk. monatlich.
Küchrnmädchrn

3—400 Mark monatlich für
kommende Saison gesucht.

Suche für 1. April oder
1. Mai ein perfektes und ein
einfaches

bei hohem Lohn. Vorzustellen
2- 3 Uhr.
Frau Earl Diulelacker,

Stuttgart, Tübingerstraße 4ö>
W i l d b a d.

Kaufe junge

zum höchsten Preis.
Adolf Blnmenthal,

Wildhandlung.
ch 0 L l e s d l e u ;; e

in Aeuenvnvg
Sonntag » den 26. März 1922.

(Sonntag Läiare .)
10 Uhr Predigt Leidensgesch. >!

Lied 394) :
Dekan Dr . Megerlin.

>/,2 Uhr Christenlehre (Sölwe ):
Dekan Dr . Megerlin.

Mittwoch abend8Uhr:Bibelstund'
im Gemeindehaus,

Dekan Dr . M -gerlin

r

KathWch. KoUesöW-
in Meuenb

Samstag , den 25. März 1922. ff
6—7 Uhr abds . Beichtgelegenheii
Sonntag , den 26. März >922
^48  Uhr morgens FrübgottesdieB

vorher und nachher Beichtgelcg-'»-
heit und Austeilung der U
Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
Opfer für die Ersikommunilantt-

der Pfarrei.
r/z2 Uhr nachm. Christenlehre u»>

Andacht.
Freitag abends7 Uhr Faste»-

andachi.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um 7 Uhr

Weth(Wen -HemeiB
Unt. Garteastraße Nr. 57''

-«>»->>inerE. Lang). , .
Sonntag vorm. 10  Uhr Predigt

„ ,. r/,12 UhrS°IU>̂
tagschule. . >

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstnnd-

Zw-
Bl

^ 71

Der Sl
Von 8

Eine gewaltige
Mchaelowfk in Südi
qualmten die Trümr
Seligkeiten der Einwo
nach den Schuldigen
Einzelne Brände kon
Unglücks mußte dock
ten vorwurfsvolle w
der Kirchenruine mi
verstorbene Schulthei
weil dadurch seine 8
Zimmermann Mülle
wände gewehrt, um
halten. Gegen den <
sich der Gemeindera
Schlosser Braun hat
tertrieben.

Noch waren die 8
stand neuer Zank ur
geneinander, die Köp
Verteilung der Bau)
um Vorrechte und !
sich so die Lringlichstl
Gläubiger, die einst
hatten, die Beschleun
verschuldete noch me!
bens nicht mehr froh

Nur zwei Faun!
Schullehrer wandert
nünftigeren Gemein
fern von Hader uni
baute abseits , und h
wieder unter einem '

Statt auf den R
alle ohne Unterschiel
und weitherzig mit i

Stuttgart , 23. A
terie.) Von zuständi
sind an verschiedene
dänischen Landbrugs
Lotterie ist in Wür
nicht zugelassen. W
anteile oder -abschni
Lar. Es muß desh-c
Lose, Losanteile und
jetzt in Württemberg
keine Originallose , s
Spielnummer ausgc
währ dafür, daß du
Belege ausgeben , dir
haben, und wenn die
den Gewinne richtig

Stuttgart , 24.
meinderat beschloß i
weiteren Teuerungs;
gaben für Wasserzir
höht sind. Die Bäl
Mehreinnahme von
mit einem Nachlaß
den muß . Schließlic
führung des Famili
Hockersteuer wird vl
ersten Stunden nach
Stunde 20 M . erhi
auf 20 bezw. 5 auf ^
auf 300 M . für den
Hund heraufgeschra:
jetzt 12 000 Hunde (1
Mitteln, infolge der
1,8 Millionen Mai
waren es nur 60 0
35119 Schüler geme

Stuttgart , 22. l
tel .) Nach der Stat
mittel in Stuttgart
25fache, Zucker auf >
36-, Fleisch auf das
45-, Eier auf das l
das 44fache usw.

Stuttgart , 24.
Tunnel .) Vor dem
ter Gustav Uhlma:
Waffen und falscher
erklärte als Grund
nommen, seine Küi
einen solchen Anschl
für Zurückbehalten
scheu Alarm 6 Wock

Zuffenhausen , '
Montag , den 27. 3
garete Siglach ihre

Schwenningen,
Mannschaft -wurde
Käse ins Badische
Hier kostet ein Pfui

Friedrichshafen,
sperrung.) Raubm
richshafen war vori
Zeppelin-Wohlfahrt
er eine große An§
Auch war er im Be
— Der Verband w:
Arbeiter des hiesik
Mahbach-Motorenb
Werke Seemoos -Li
-nehmern eine Ein
und Lohnerhöhung
Großbetriebe haben
kriegsbeschädigten x
Arbeiter.

Unterkochen, 24. !
Oberkochen wurde
Notleine gezogen.
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